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Bohdan Baranowski, Zycie codzjenne wsi mieJzy V'artq a Pilicq w XIX wieku (Das Alltags
leben der Dörfer zwischen Warthe und Pilica im 19. Jh.) Warszwa, Panstwowy Insty-
tut Wydawniczy. 1969. 2x0 S. 82 Abb.
Derselbe, Kultura ludowa XVII i XVIII w. na ziemiach Polski Srodkomj (Die Volks
kultur des 17. und 18. Jhs. in den Gebieten Mittelpolens). Lodz, WydawnictwoLödzkie,
1971. 477 S., 47 Abb.

Die erstgenannte Darstellung ist Teil einer vom Staatlichen Verlagsinstitut in Warschau
herausgegebenen Publikationsreihe über das Alltagsleben von Völkern, Ländern und Städten
in verschiedenen historischen Epochen. Bisher erschienen fast 20 Titel dieser historisch,
kunst- bzw. kulturhistorisch und volkskundlich angelegten Monographien. Über das All
tagsleben in Polen zwischen dem 13. und 19. Jh. liegen vor: A. Jelicz, Zycie codcyenne w
sredniowiecsyiym Krakowie wiek XIII—XV (Das Alltagsleben im mittelalterlichen Krakau des
13. bis 15. Jhs.), M. Beguka, Zycie cod^ienne w Gdahsku wiek XVI—XVII (Das Alltagsleben
in Danzig im 16. und 17. Jh.), A. Berdecka, I. Turnau, Zycie codcyenne w Wars^aivie w okresie
o&amp;viecenia (Das Alltagsleben in Warschau in der Zeit der Aufklärung) und nunmehr die
Monographie von B. Baranowski über das Alltagsleben im Gebiet zwischen den Flüssen
Warta und Pilica im 19. Jh.

Nach einer kurzen Einführung in die Geschichte seines Untersuchungsraums, der un
gefähr das Territorium der heutigen Wojewodschaft Lodz umfaßt, charakterisiert der Verf.
ihn als ein Übergangsgebiet ohne klar ausgeprägte Regionalkultur, wie sie z. B. für die
Nachbarlandschaften Mazowsze (Masowien), Malopolska (Kleinpolen), Sl^sk (Schlesien)
und Wielkopolska (Großpolen) typisch ist. In diesem Teil Zentralpolens überschnitten sich
die Grenzen geistlicher und weltlicher Herrschaften, innerhalb derer sich wiederum unter
schiedliche ökonomische, kulturelle und ethnische Komponenten vermischten. Gleichzeitig
lassen sich in diesem Gebiet von Sieradz, Lgczyca und Rawa mit den städtischen Zentren
Piotrköw und Kalisz Kleinräume mit einer Bevölkerung feststellen, für die ein starkes regio
nales Zusammengehörigkeitsgefühl kennzeichnend war.

Die ersten Kapitel sind der Darstellung der sozialökonomischen Verhältnisse der Dörfer
Zentralpolens während des 19. Jhs. gewidmet. Nach Angaben über die Frondienste und die
feudalen Abhängigkeitsverhältnisse (die Leibeigenschaft wurde hier erst im Frühjahr 1861
abgeschafft) geht der Verf. auf die Sozialstruktur der Dorfbevölkerung ein, die sich im
allgemeinen aus Ganz- und Halbhüfnern, Gärtnern, Häuslern und Inwohnern zusammen
setzte. Der Großteil von ihnen fand den Haupterwerb in der Landwirtschaft. Im folgenden
werden dann der Gerätebestand in den bäuerlichen Wirtschaften, die Bodennutzung und die
Anbauarten beschrieben. Knapper ist das Kapitel über das Dorfhandwerk ausgefallen, das
nur den Schmied und den Müller ausführlich behandelt.

Das Schwergewicht der Erhebungen des Verfs. lag auf der Erfassung des Alltagslebens,
der Gemeinschaftskultur und des künstlerischen Schaffens besonders der bäuerlichen Schich
ten der Dorfbevölkerung. In materialreichen Kapiteln sind die bäuerliche Hofanlage, die
Raumgliederung und das Interieur des Bauernhauses sowie die Nahrungsweise, die Kleidung
und die Hygiene der mit der Landwirtschaft verbundenen Schichten dargestellt. Auch die
Ausführungen über das eng mit dem Kirchenjahr gekoppelte Jahresbrauchtum, die Sitten
und Gebräuche des Lebenslaufes (Geburt, Taufe, Partnerwahl, Verlobung, Hochzeits
vorbereitungen, Hochzeit, Tod, Begräbnis) beziehen sich auf den Bauern.

Der Verf., als kompetent für die Thematik Volksglauben ausgewiesen (s. sein Werk Pozeg-
nanie z diablem i czarownicq [Abschied von Teufel und Hexe] Lodz 1965), räumt dieser Proble
matik auch in vorliegendem Buch großen Platz ein. Detailliert werden die abergläubischen
Vorstellungen — besonders die auf Teufel, Hexen, Geister und Dämonen bezogenen — wie
auch die Fülle der zauberischen, apotropäischen und volksheilkundigen Praktiken behan
delt. Eingehend werden ferner die Rolle und die Stellung der Geistlichen im Leben des
Dorfverbandes sowie der Einfluß der Kirche auf das Gemeinschaftsleben und die geistige
Kultur der polnischen Landbevölkerung im 19. Jh. analysiert (Odpust = Ablaßfest, Wall
fahrten, Heiligenverehrung, Wunderglauben).


